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Problemaufriß und Überblick 1

Problemaufriß und Überblick

Die revolutionären Entwicklungen im Programmiersprachenbereich, seien es das

'visuelle Progranunieren' mit 'Visual Basic' als dem populärsten Vertreter mit

visuellem Oberflächeneditor oder die graphischen Benutzeroberflächen, haben in

den letzten Jahren die Anwendung und den Umgang mit Hard- und Software fiIr den

Benutzer erheblich erleichtert und den Zugang zu immer mehr EDV-Anwendem

gefunden. Selbst im professionellen Bereich hat sich das "benutzerfreundliche"

Programmieren durchgesetzt. Vor diesem Hintergrund muß der Untersuchungs-

gegenstand der vorliegenden Arbeit, die Progranuniersprache COBOL im Schul-

unterricht, gesehen werden.

Die prozedurale Sprache COBOL, die fiIr Großrechenanlagen konzipiert wurde und

deshalb nicht als benutzerfreundlich nach modernsten Erfordernissen angesehen

werden kann, erfordert umfangreiches Syntax- und Semantikwissen. Ihre Struktur

ist durch starre Schemata und vielzählige Definitionszeilen bestimmt. Erfahrungen

aus eigener Unterrichtspraxis zeigen, daß diese besonderen Begebenheiten Pro-

grammiernovizen das Erlernen der Sprache COBOL erschweren. Lernschwierigkei-

ten und Lernblockaden treten im Unterricht vermehrt auf. Bei der Ursachenfor-

schung zeigt sich, daß diesen Schwierigkeiten nicht allein mit Fachwissen begegnet

werden kann.

Das Ziel der vorliegenden Arbeit besteht darin, Lösungsansitze zur Bewil-

tigung typischer Lernschwierigkeiten zu entwickeln.

Typische Problemfelder des Progranunierunterrichts werden somit exemplifiziert

und unter dem Blickwinkel der Kognitionspsychologie und ausgesuchter .lnstruc-

tional Design'- Theorien betrachtet. Die daraus resultierenden Erkenntnisse, auf

ihren Einsatz zur Verbesserung des Programmierunterrichtes geprüft, ergänzt durch

Unterrichtserfahrungen, -beobachtungen und -analysen, fllhren in ihrer Anwendung

zu Unterrichtsvorschlägen fiIr die Praxis. Den Abschluß bildet eine Evaluation des

vorgestellten .Konzepts' anhand empirischer Daten.

I viI. lnstant-Software Visuell.ln: c.t 4/95. S. 115.

I



Problemaufriß Wld Überblick 2

Untersuch ungsrahmen

Den Hintergrund dieser Arbeit bildet eine achtjährige Unterrichtspraxis an der

Berufsoberscl-.ule, Fachrichtung Wirtschaft. In dieser Zeit wurde ein 'Konzept' zur

Unterrichtsgestaltung beinl Programmiersprachenerwerb entwickelt. In jedem

Schuljahr wurde mit zwei Klassen der gleichen Jahrgangsstufe die Effektivität der

ausgearbeiteten Strategien erprobt, Zufallsergebnisse sollten so mininlalisiert

werden. Bewährte Methoden des 'Konzeptes' wurden inl nächsten Schuljahr fort-

gesetzt. Schülerbefragungen, Beobachtungen über Mitarbeit und Motivation sowie

Fehleranalysen und Notenevaluationen der schriftlichen Arbeiten halfen, die

Unterrichtsvorschläge zu verbessern. Im vergangenen Schuljahr wurde eine zweite

Lehrkraft in die Untersuchungen einbezogen, die nach den gleichen Kriterien unter-

richtete und mit drei Klassen in der zweiten Jahrgangsstufe eine Evaluation durch-

fl.Ihren konnte.

Zielgruppe

Zielgruppe dieser Untersuchungen bilden die Schüler der eingangs erwähnten

Berufsoberschule. Diese berufliche Schule unterscheidet zwei Jahrgangsstufen und

bietet folgende Bildungsabschlüsse an: die fachgebundene Hochschulreife und nach

erfolgreicher Prüfung in einer zweiten Fremdsprache die allgemeine Hochschulrei-

fe. Derzeit wird ein Schulversuch zur dreistufigen Berufsoberschule an der Berufs-

oberschule Wirtschaft in München durchgefl.lhrt: Er sieht zusätzlich den Erwerb des

mittleren Bildungsabschlusses nach Beendigung der Stufe I vor. Die Fachhoch-

schulreife wird nach erfolgreich abgelegter Prüfung in der Stufe 2 erworben und

schließlich die Hochschulreife (allgemein bzw. fachgebunden) nach Stufe 3. Die

Schüler dieses Schulversuches wurden nicht in die Zielgruppe miteinbezogen, da

noch nicht ausreichende Unterrichtserfahrungen zu dieser Schulform vorlagen.

Die Schüler der herkömmlichen Berufsoberschule, Zielgruppe der empirischen

Erhebungen, rekrutieren sich aus Absolventen einer kaufmännischen Lehre mit

mittlerem Bildungsabschluß. Laut curricularen Lehrplänen der kaufmännischen

Berufsschulen sollen alle Schüler Grundkenntnisse der EDV nach Abschluß der

Prüfung erworben haben. Ein Großteil der Berufsoberschüler besitzt bei Beginn des

Informatikkurses rudimentäre Kenntnisse in der theoretischen Informatik und hat

einige Anwendungssoftwarepakete oberflächlich kennengelemt. Die Programmier---
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erfahrungen sind gering und beinhalten Kenntnisse in den prozeduralen Sprachen

BASIC oder PASCAL. Manche Schüler können jedoch durchaus als ausgesproche-

ne Programmierexperten bezeichnet werden, die bereits als PrograInnlierer in den

Sprachen COBOL, C, ASSEMBLER, etc. in ihren Ausbildungsfirmen arbeiteten

und zum Teil Netzwerksysterne aufbauten und verwalteten. Die Spannbreite der

Vorkenntnisse wnfaßt somit sowohl Anfänger, die zahlenmäßig die größte Gruppe

repräsentieren, Fortgeschrittene und Experten.

Problemfelder

Die in dieser Arbeit untersuchte Programmiersprache COBOL zählt zu den in1pera-

tiven (oder prozeduralen) Sprachen, die aufgrund komplizierter Syntax und um-

fangreicher Semantik große kognitive Anforderungen an den Lernenden stellt. Das

notwendige Syntax- und Konzeptwissen ist bald nicht mehr beherrschbar: Re-

signation kann auftreten -der Anschluß an die Lerngeschwindigkeit der übrigen

Klasse ist in Frage gestellt. Ursachen hierfUr stellen die Schwierigkeiten beim

Verbinden der Fakten, beim Herstellen von Beziehungen und beim Zusammen-

rligen wichtiger Bausteine dar.

Die Syntax einer prozeduralen Sprache ist fUr das Erlernen einer Erstsprache

anfänglich sehr abstrakt. Verständnisbarrieren entstehen und lassen sich durch

verbale Erklärungen des Lehrenden oft nicht abbauen. Die Ursache hierfUr liegt

vielfach in der mangelnden Fähigkeit, mentale Vorstellungen, d.h. mentale Modelle

von den prozeduralen Abläufen zu bilden.

Ist das Syntax- und Semantikwissen in Form von Befehlsformaten vermittelt und

von der Lernenden verstanden, bleibt immer noch ein großes Problemfeld: Die

Umsetzung gelernten deklarativen2 und prozeduralen Wissens3 in konkrete Anwen-

dungen, die bein1 PrograInnlieren das Lösen eines Problems durch Generieren

eines Quellcodes wnfassen. Das in1 Unterricht vorgestellte und erarbeitete Pro-

graInnl wird häufig nur memorierend aufgenommen und nicht in seiner ZusaInnlen-

setzung und Struktur kognitiverfaßt -so flUlt es Schülern schwer, das Gelernte in

konkrete Problemlösungsprozesse umzusetzen.

2 Faktenwissen.

3 Regelwissen; siehe Erläuterungen in Kapitelll, Abschnitt 1.1.2. ('
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